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Hans Sachs: Ausgewählte Gedichte.

Zusammen dort in ewigem Frieden;
Da sind sie ewig ungeschieden.

Der Beschluß.

So nehmet diese Geschichte zu Herzen,
Wie Liebe oft bringt große Schmerzen,
Schaden, Schande und andres Unglück,
Und bringet viel der bösen Stück'.
Deshalb Frauen und Jungfrauen
Sollen sich mit Fleiß wohl fürschauen!,
Daß solche Liebe sie nicht betrüge
Und ihnen im Herzen obsiege,
Wodurch ihnen alles Unglück entstehe,
Sondern sollen bis auf die Ehe
Sparen ihre Liebe; die ist mit Ehren;
Aus ehelicher Liebe thut sich mehren
Heil und Glück allhier auf Erd',
Sie ist bei Gott und den Menschen wert.

Daß eheliche Liebe aufwachs'
In rechter Treue, das wünscht Hans Sachs.
der Spruch, der ist mein erst Gedicht,
Das ich spruchweis hab' zugericht't.

Die wittenbergische Nachtigall, die man jetzt
höret überall.

Wacht auf, es nahet sich der Tag!
Ich höre singen im grünen Hag
Eine wonnigliche Nachtigall;
Ihre Stimme durchklinget Berg und Thal!
Die Nacht neigt sich zum Occident,
Der Tag geht auf von Orient,
Die rotbrunstige Morgenröt'
Her durch die trüben Wolken geht,
Daraus die lichte Sonne thut blicken,
Des Mondes Schein thut sich verdrücken;
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